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Eine perfekte Weltkarte?
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Fast alle gängigen Weltkarten haben darstellerische
Probleme, da sie entweder nicht flächen-, winkel- oder
streckentreu sind. Der japanische Designer Hajime Narukawa
hat sich dieser Problematik angenommen und dabei die
völlig neue Weltkarte AuthaGraph entworfen. Diese wird
bereits in japanischen Schulbüchern verwendet und erhebt
den Anspruch, alle drei Kartentreuen zu vereinen.

Termine
19. Januar (18:00 Uhr – D2107):

Prof. Dr. Bernd Cyffka (SGG):
Renaturierung anthropogen
beeinflusster Auen in stau-
geregelten Gewässern – tech-
nische Umsetzung und Erfolgs-
kontrolle

23. Januar (17:30 Uhr – B1002):
Ümüt Halik: Wasser – ein
politisch-ökologischer Eng-
passfaktor der Modernisierung
in der Autonomen Region
Xinjiang, NW China

30. Januar (17:30 Uhr – B1002):
Nazira Alymbaeva: Gendering
Kirgistan. Geschlechterkonstruk-
tion auf dem Weg von Frauen
in Führungspositionen

THE GEOGRAPHER

+++ 1975: Helmut Schmidt (SPD) weiht neuen Elbtunnel in Hamburg ein +++ 2002: In 
Guantanamo treffen die ersten Taliban & Al-Qaida Gefangenen ein +++ 2003: Space Shuttle 
Columbia startet erstmalig ins All +++ 2005: George W. Bush wird 43. Präsident der USA +++ 

2009: Barack Obama wird 44. Präsident der USA +++

Was geschah eigentlich im Januar …

Forschung am IGUA:  Dipl.-Geogr. Johannes Mahne-Bieder - Religionsgeographie
Auch die Religionsausübung unterliegt dem
(post-) modernen Megatrend der Individu-
alisierung. Daher soll das Dissertationsprojekt von
Johannes Mahne-Bieder individuelle Typen der
Glaubensausübung mit Hilfe multivariater
statistischer Verfahren identifizieren. Darüber
hinaus stehen die damit einhergehenden
Implikationen für die räumliche Organisation der
Religionsausübung im Fokus der Forschung.
Früher konzentrierte sich die religiöse Praxis auf
den geographischen Nahraum (eigene Pfarr-
gemeinde). Heute verändert sich aufgrund der
Individualisierung der räumliche Umgriff der
Religionsausübung. So begeben sich beispiels-
weise viele Gläubige auf die Suche nach
Angeboten, die zu ihrem Glaubensstil passen und
nehmen dafür recht weite Wege auf sich.
Dieses geänderte räumliche Verhalten hat
wiederum starken Einfluss auf die räumliche
Organisation von Kirche. Denkbare Reaktionen
der Kirche reichen von einer Vergrößerung der
Pastoralräume bis hin zu deren Auflösung. Auch
diese Konsequenzen bilden einen wichtigen Teil

der laufenden Forschung.Literatur: J. Mahne-Bieder, M. Hilpert (2016):
Religiöse Diversität in der (post-)modernen
deutschen Gesellschaft. In: Handbuch Diversity
Kompetenz: Gegenstandsbereiche. Wiesbaden.


